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Der demographische Alterungsprozess ist nicht auf die Län-
der hohen Lebensstandards beschränkt. Der Alterslast-
quotient (das Verhältnis der Personen von 65 Jahren und
älter zu den wirtschaftlich Aktiven zwischen 15 und 64 Jah-
ren) ist z.B. auch in Afrika im Ansteigen begriffen. Jedoch
ist der Quotient dort kleiner als in den reichen Ländern. Die
Prognosen stammen von den Vereinten Nationen.

Die Höhe der Alterslastquotienten im Jahr 2050

Betrachtet man die für 2050 erwarteten Altersquotienten
einzelner Industrieländer sowie einiger Ländergruppen – ei-
ne Auswahl ist in der Tabelle dargestellt – dann fällt zunächst
auf, dass ihre Werte einen weiten Bereich abdecken. So ist
der Quotient für die Türkei mit 30% am geringsten, während
er für Italien mit 69% den höchsten Wert aufweist. Andere
Länder mit vergleichsweise niedrigen Alterslastquotienten
sind Dänemark und die Vereinigten Staaten (jeweils 35%),
Finnland (38%) sowie Großbritannien und Schweden (jeweils
39%). Verhältnismäßig hohe Alterslastquotienten werden da-
gegen für Spanien (66%), Griechenland und Japan (jeweils
56%) sowie Österreich (52%) prognostiziert.

Unterschiedliche Anstiege der 
Alterslastquotienten

Die Belastung durch die demographische Entwicklung zeigt
sich indes nicht nur in der prognostizierten Höhe des Alters-
lastquotienten, sondern auch in der Geschwindigkeit seines
Anstiegs. Auch hier beobachten wir erhebliche Unterschiede
zwischen Ländern und Ländergruppen, wie die Abbildung
deutlich macht. Betrachten wir zunächst die Entwicklung bis
2025. In Afrika steigt der Alterslastquotient von 2000 bis 2025
verhältnismäßig wenig, nämlich um 16% (von 6 auf 7%), wäh-
rend er in der Welt insgesamt um 36% und in den OECD-

Ländern um 52% ansteigt. Auch in einzelnen Ländern ist der
Anstieg sehr unterschiedlich. In Griechenland beträgt er in dem
genannten Zeitraum 37%, in den Niederlanden aber 80%. An-
dere Länder mit eher niedrigen Anstiegen des Alterslastquo-
tienten sind Großbritannien (37,5%), Schweden (38,5%) und
Portugal (39%). Hohe Steigerungen des Quotienten werden
dagegen für Japan (79%) und Finnland (68%) prognostiziert.

Wenn wir nun die 50 Jahre von 2000 bis 2050 betrachten,
so sehen wir erhebliche Anstiege des Alterslastquotienten.
Die günstigsten Werte weisen noch Schweden (50%), Dä-
nemark (59%), Belgien (72%) und Finnland (73%) auf, wäh-
rend die höchsten Anstiege für die Türkei (233%), Spanien
(175%) und Österreich (148%) berechnet werden.

Gesamte und gewichtete Lastquotienten

Die Tabelle informiert nicht nur über den Alterslastquotien-
ten, sondern auch über den Quotienten der demographischen
Gesamtlast sowie über einen gewichteten Gesamtlastquo-
tienten. Die Kennziffer der demographischen Gesamtlast be-
zieht nicht nur die Alten, sondern die Alten plus die Jungen
(0–14 Jahre) auf die Zahl der wirtschaftlich Aktiven. Der ge-
wichtete Gesamtlastquotient ist eine Spielart der Kennziffer
der demographischen Gesamtlast. Er berücksichtigt (oder
nimmt an), dass die demographische Last von Kindern in ei-
nem bestimmten Maße geringer ist als die von älteren Per-
sonen und korrigiert die Kennziffer dementsprechend.

Wir vergleichen nun den Alterslastquotienten mit dem (ge-
wichteten) Gesamtlastquotienten für 2050 und stellen fest,
dass letzterer in vielen Ländergruppen (z.B. in Afrika, den
arabischen Ländern und in Asien) größer ist als der reine
Alterslastquotient – der in den genannten Ländergruppen
eher niedrig ausfällt. Das gilt auch für die Welt insgesamt.
In diesen Ländern resultiert also die demographische Last

vor allem aus dem Anteil der Jüngeren und
weniger aus dem der Älteren. In den OECD-
Ländern und besonders auch in Europa sieht
die sich abzeichnende Entwicklung bis 2050
dagegen anders aus. Hier sind die gewich-
teten Gesamtlastquotienten geringer als die
reinen Alterslastquotienten – die hier ver-
hältnismäßig hoch sind. 

Aus diesen Entwicklungen ergibt sich, dass
in den reichen Ländern die reine Alterslast
zwar hoch ist und – teils dramatisch –
wächst, die Gesamtlast, wegen der geringen
Zahl von Kindern, jedoch geringer ist und ge-
ringer bleibt. In den Ländern mit geringem
Einkommen ist dagegen die reine Alterslast
eher gering, die Gesamtlast jedoch, wegen
der hohen Zahl von Kindern, höher und an-
steigend.
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Im Blickpunkt

Eine gute und eine schlechte Botschaft

Die dargestellten Entwicklungen enthalten eine gute und
eine schlechte Botschaft. Die schlechte Botschaft lautet,
dass die demographische Last – in welcher Gesellschaft
man auch immer lebt – in den kommenden 50 Jahren wei-
ter steigen wird. Allerdings sind die Lastquotienten nicht
nur generell hoch und ansteigend, sondern auch, wie wir
gesehen haben, unterschiedlich zwischen Ländern. Und das
ist die Basis für die gute Botschaft.

Die demographische Last muss immer von den (jeweils) wirt-
schaftlich Aktiven getragen werden – allerdings nicht unbe-
dingt von den wirtschaftlich Aktiven desselben Landes. Denn
die Last kann – jedenfalls grundsätzlich, wenn auch nur
vorübergehend – von einem auf ein anderes Land verlagert
werden, und zwar mittels der internationalen Kapitalmärkte
und der korrespondierenden Ströme realer Güter und Dienst-
leistungen.

Ein Land mit einer besonders ungünstigen Prognose seiner
demographischen Last (Land A) kann heute mehr sparen
und die Mittel in Finanztitel und Sachanlagen eines Landes
mit einer günstigeren Prognose der demographischen Last
(Land B) investieren. In dieser Phase hat Land A Leistungs-
bilanzüberschüsse, Land B Leistungsbilanzdefizite. Wenn
die Sparer von Land A älter werden und dann zu der für
Land A prognostizierten höheren demographischen Last
beitragen, zahlt sich ihr finanzielles Engagement im Aus-
land aus, und die Güter- und Finanzströme kehren sich durch
die Zinszahlungen und die Rückführung der angelegten Mittel
um. Eine derartige vorübergehende Lastverlagerung ist um-
so eher möglich, je unterschiedlicher die Niveaus und Ver-
änderungsraten der Lastquotienten sind – und je besser
die Kapitalmärkte funktionieren.

Unglücklicherweise ist diese gute Botschaft mit einem Prob-
lem und einer Bedingung verknüpft. Das Problem besteht
darin, dass die Länder mit relativ geringer demographischer
Last und günstigerer Entwicklung dieser Last überwiegend
wirtschaftlich schwach sind. Grundsätzlich bieten sie zwar
gerade wegen ihres niedrigen Lebensstandards umfassen-
de Investitionsmöglichkeiten. Fraglich ist jedoch, ob viele der
armen Länder dem ausländischen Anleger eine ausreichende
Sicherheit bieten können – nicht zuletzt auch angesichts der
bereits bestehenden Überschuldung vieler dieser Länder.
Aber es gibt auch Ausnahmen. Die Vereinigten Staaten und
Großbritannien beispielsweise sind wirtschaftlich stark und
weisen relativ günstige demographische Projektionen auf.

Aber es gibt auch eine Bedingung für die vorübergehende
Lastverschiebung ins Ausland, und die bezieht sich auf den
Modus der Finanzierung des Rentensystems. Grundsätzlich
ist eine Verschiebung von demographischen Lasten ins Aus-
land mittels der internationalen Kapitalmärkte bei jedem Fi-

nanzierungssystem – Umlagefinanzierung oder Kapitalde-
ckung – möglich. Aber bei einem Umlagesystem ist es we-
niger plausibel, dass die Verschiebung eintritt und das da-
für erforderliche zusätzliche Sparen im schneller alternden
Land geschieht. Denn im Umlagesystem ist der Zu-
sammenhang zwischen der eigenen Rente und der eige-
nen Kinderzahl aufgehoben, während das System der Ka-
pitaldeckung ein Sparen, wenn dieses auch nicht in vollem
Umfang ein zusätzliches Sparen ist, erzwingt. Wenn die
Kapitalmärkte ausreichend gut funktionieren, kann das Spa-
ren zum Zweck der Alterssicherung nicht nur überhaupt,
sondern auch automatisch zu einer erwünschten vorüber-
gehenden Verschiebung der Alterslast ins Ausland führen. 
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